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18 Dezember Phılıpp OPraem. Biıschof VO Ratzeburg. DA
19 Dezember Konrad VO Lichteran OPraem, Propst VO Ursberg

240
DEn Dezember Rudger OPraem. Abt 1n St Paul erdun/. 140

Proprıa In versione hungarıca UTITÄRS quae In WEG
GELEIT 11O  — invenıuntur/ sunt sequentila :

24 Octobris: Sanctus (‘HLBERTUS PraemonstratensıIs, fundator
naster1l. 1:52

ovembrıs: Ladıslaus Mecs, PraemonstratensIs, sacerdos ei9
S5219

Andreas KOVÄCS Praem de Csorna

BADER, Geschichte der G'Grafen VON Are his ZUNY Hochstadenschen
Schenkung (1246), Röhrsche1id Verlag onn 1979, 4 3() Sel-
ten; Faltkarten Il Rheinisches Archıiıv, Veröffentlichungen des
Instıtuts für Geschichtliche Landeskunde der Rheinlande der Uniıiver-
sıtat Bonn, Band 107). Preıs 78.00 DM

Gegenstand der Bonner Dissertation VO Tau Ute eF ist einerseılts
diıe Entwicklung der Famiıulıe der Gra{ifen VO Are bıs ZU Aussterben des
Geschlechts und andererseıts dıe Ausformung des Herrschaftsbereichs
der Grafen VO Are bıs ZU ergang elines großen e1ls des Are-
Hochstadenschen Besıtzes dıe Kölner Kırche 1m E 246

In ZwWel Jangeren Abschnitten (Seıte 246-251 und 356-362) wırd das
Verhältnis der Gra{ien VO Are ZU Prämonstratenser-Orden
Anführung der Quellen und der wichtigsten Lıteratur behandelt Das
Kloster Steinfeld ın der He WAar hre Famılıengründung. Hıer ubten
sS1e auch das Vogteırec Aau:  N HIC Schenkungen und Memorienstiftun-

suchten S1e den Steinfelder Besıtz mehren, den S1€e mehNnriac
Jbergriffe anderer verteidigten. Andererseıts blıeben jer WI1e ın Knecht-

steden Spannungen zwıschen dem Kloster und seinem Vogt nıcht AU!  ®N

Die selıge Hıldegund, Gräfin VO Are, stıftete 1Im PE 166 das
Frauenkloster Meer und irAat selbst als Meıiısterın ort ein Ihre
Tochter Hadwiıg, dıe VO unnwa nach Meer übergewechsel WAarT,
wurde iıhre Nachfolgerin. Das Kloster Meer 1e€ bıs seliner ufhe-
bung Im Te 802 der el Steinfeld unterstellt.

Als Famıiılıenkloster der Grafen VO Are ist auch das Kloster Ham-
born anzusprechen, das iIm re 136 VO raf Gerhard VO  e’ Hochsta-
den gegründet wurde und ber dessen Erbtochter mıt dem Grafenhaus
Are ın Verbindung stand Dıie Vogtel über Hamborn f1e] ach dem Tode
erhardads das Grafenhaus Are, und ZWarTl den jeweılıgen Besitzer
der Wiıckrather Burg

Der besonderen (unst der Gra{fen VO Are erfreute sıch das Kloste
n9 gegründet VO Kölner omdekKan Hugo VO Spon-
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heim, einem Verwandten der Grrafen VO Are und der Graien VO

Hochstaden uch 1er kam dıe Vogtel uüber Gerhard VO Hochstaden
das Haus Are [Das erhaltene Knechtstedener Totenbuch aßt dıe

Wohltaten erkennen, dıe dıe Gra{ien VO  (a Are-Hochstaden dieser el
erwlesen en:

Otto VO 1ckra AaUus der Famiıulie der Girafen VO Are schenkte dem
Kloster e] das Patronatsrecht ber dıe Kırche ıIn
Domesch Seine Nachfahren machten weıtere Stiıftungen zugunsien
dieses Klosters

Dıie Bedeutung des Grafenhauses Are reicht bıs 1Ns Westfälische
Hermann, der Sohn des Grafifen Lothar VO Are und der selıgen
Hildegund VO Meer, iıst ın den Jahren VO 2 bıs 212/16 als Abt
VO appenberg nachweısbar. Er Wal der einzıge Stiftsvorsteher ıIn
Cappenberg, der den Abitstitel ımug Eıner der Gründe alur mMag 1ın den
Familienbeziehungen den rheinıschen Abteıen des Ordens gesucht
werden.

Was aufgrund VO Einzelforschungen ZUuI Frühgeschichte der SCNANN-
ten Klöster schon weıtgehend bekannt Waäl, wırd VO Tau Ute ef
ZU ersten Male mıt vielen Querverbindungen ın eıne Familiengeschich-

eingeordnet. Darın jeg das grundlegend Neue dieser Untersuchung
spezıell in 1NDIl1C auf den Prämonstratenser-Orden und damıt auch dıe
bleibende Bedeutung dıeser Doktorarbeıt für die Ordensgeschichte

HORSTKÖTTER, Praem

ALOIS SCHRÖER, Die Reformation INn Westfalen. Der Glaubenskampf einer
Landschaft. Erster Band Die westfälısche Reformatıon im en
der Reıichs- und Kirchengeschichte. Dıiıe weltliıchen Territorien und dıe
privilegierten Städte Dıie zweıte Reformatıon. Ergebnıisse. Verlag
Aschendorfif. unster 1979, XVI 695 Seıten, eine beigelegte Karte

O1S Schroer., Ehrendomkapıtular, Professor für Kirchengeschichte
des westfälischen Raumes der kath.-theol der Universıität
unster und Dıiırektor des Instituts für relıg10se Volkskunde 1n Munster,
legt 1ın diesem ersten des auf insgesamt Z7wel an konzıplerten erkes
nach jahrzehntelanger intens1iıver Forschung dıe Gesamtdarstellıng
VOT, dıe CS ber dıe Reformatıon in Westfalen g1bt Wıe G1 1im Vorwort
ausführt, 11l GE deutlıch machen, w1e CS dem folgenschweren TÜC
der christlichen Glaubenseinheıt in den Städten und Territorıien estfa-
ens kam

Der Abschniıtt (S 2-8/) stellt dıe Reformatıon 1ın Westfalen in
den großen Zusammenhang der Geschichte des Reiches und der Kırche
Der zweıte Hauptteıil S 90-480) untersucht den konfessioneller andel
ın den Grafschaften HOoya, 1epholz, Waldeck, jetberg, Nassau-Sıegen,
1ppe, Tecklenburg-Rheda-Lingen, Bentheim-Steinfurt, Wittgensteın,


